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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Pit. ohne Beſtellgeld. 


i Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 mi 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annabme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
erlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Zur Nörſenreform. 

Der Bundesrath hat am vergangenen Donnerſtag, wie ſchon 
bekannt, den beiden Geſetzentwürfen, die dazu beſtimmt find, 
eine Börſen⸗ und Bankreform anzubahnen, ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Dieſer Beſchluß iſt zwar zur Zeit ohne praktiſchen 
Werth, weil er um einige Wochen zu ſpät kommt, allein es 
iſt immerhin erfreulich, daß die befremdliche Abſetzung der er⸗ 
wähnten Geſetzentwürfe von der Tagesordnung der vorletzten 
Bundesrathsfitzung nicht eine Vertagung ad calendas graecas 
bedeutete. Die Börſenpreſſe rechnete ſtark mit einer ſolchen 
dauernden Vertagung; ſchrieb doch noch vor kurzem die Berliner 
„Volkszeitung“: „Wir können die Abſetzung der Börſenreform 
von der Tagesordnung des Bundesraths nur billigen und 
erwarten, daß ſich die betreffenden Kreiſe nun mit aller Macht 
rühren.“ Dieſes Sichrühren würde jetzt, nachdem der Bundes⸗ 
rath Ja und Amen geſprochen, nichts mehr nützen. Es wird 
nun hoffentlich bei dieſem Beſchluſſe bleiben, ſodaß die Vorlage 
als erſte in der nächſten Reichstagsſeſſion eingebracht werden 
kann. Mit den Einzelheiten des Entwurfs werden wir noch 
wiederholt uns zu beſchäftigen haben; unſeres Erachtens wird 
der Reichstag mancherlei an ihm verbeſſern müſſen. Soviel iſt 
ſicher, daß nur ein Börſengeſetz, das eine wirkliche Reform be⸗ 
deutet und wirkſame Handhaben darbietet, um die „Aus wüchſe“ 
des Börſentreibens zu entfernen, die Billigung des Reichstages 
finden wird. „Rühren ſich“ in dieſer Vorausſficht die „betreffen⸗ 
den Kreiſe“, jo kann das auf das Endergebniß keinerlei Einfluß 
ausüben. Sachverſtändige haben in der Börſenenquetekommiſſion 
in überreichem Maße „Ach gerührt“ und auch im Reichstage 
beſitzen die „betreffenden Kreiſe“ eine große Anzahl recht 
„tühriger“ Freunde, die es ficher nicht unterlaſſen werden, bei 
den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand den „Segen“ des 
Börſenſpieles in möglichſt blendender Beleuchtung vorzuführen. 
Das wird aber alles nichts helfen. Werden die Bank⸗ und 
Börſenreformentwürfe rechtzeitig im Reichstage eingebracht, 
ſodaß einer Verſchleppungstaktik von vornherein vorgebaut werden 
kann, dann iſt es mit den unberechtigten und verderblichen Pri⸗ 
vilegien der Börſe bald ein für allemal zu Ende. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Von der Inſel Formoſa iſt über einen deutſchen 
Schritt zu berichten, der vollſte Billigung verdient. Der 
„Präſident“ der Republik Formoſa wollte den Hafen von 
Tamſui durch Torpedos ſperren, um der japaniſchen Flotte 
die Annäherung zu verwehren. Der dortige deutſche Konſul 
legte gegen dieſe Maßnahme im Intereſſe des Handels Proteſt 
ein, und da in Tamfui ſeit einiger Zeit ſtets ein deutſches Krlegs⸗ 
ſchiff liegt, iſt der Proteſt erfolgreich geweſen. 

Die „Konfektionäre“ und Kleiderhändler 
haben ein neues Mittel entdeckt, um ihre Betriebskoſten zu ver⸗ 
tingern; fie wollen nämlich mit ihrer Arbeit, die fie bisher am 
Wohnorte an einzelne Meiſter vertheilten, die in ihren Werk⸗ 
ſtätten arbeiteten oder einzelne Stücke an Kleinmeiſter weiter⸗ 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
GT (Nachdruck verboten.) 


462. Fortſetzung.) 
II 


Auf einer kleinen Anhöhe winkt Schloß Rodenburg. Es iſt 
kühler geworden, der Abend iſt nicht mehr fern. Graf von 
Rodenburg blickt hinab ins Thal. In ſeinen Zügen iſt eine ge⸗ 
wiſſe Unruhe zu leſen. Die Schönheit und die Ruhe des her⸗ 
annahenden Abends ſcheinen heute ſein ſonſt ſo empfängliches 
Gemüth nicht ſonderlich zu ergötzen. 

„Mir iſt's, als müßte er heute noch kommen. Mein Brief 
war doch einladend genug, und die angekündigte Ueberraſchung 
wird hoffentlich nicht ohne Wirkung geblieben ſein!“ 

Der Sprechende, Graf von Rodenburg, hatte recht ver⸗ 
Thal Kaum waren die Worte geſprochen, als unten im 
blend ein Reiter ſichtbar wurde. Die von der Abendſonne ge⸗ 
1 » eten Augen des Grafen bemerkten ihn jedoch nicht. Der 
inter hatte die Brücke, welche über den kleinen Fluß führte, 
Br 7 ſich und ließ das Pferd halten. Nur gezwungen folgte 
ſpie un dem Zuruf jeines Herren. Der blendende Waſſer⸗ 

a wirkte beunruhigend, und es wandte den Kopf dem nahen 
ee zu. Sein Reiter verſtand den Wink des treuen 
un, klopfte den Hals, und fort ging es die Höhe hinan. 

n Minuten war Schloß Rodenburg erreicht. Die 
pforten a. 1 Empfangs waren noch ſichtbar. Ehren⸗ 
und Pfefler erbaut, Laub und Blumen wandten ſich um Thür 
ien Er Brauner, nun find wir am Ziele!“ Der Ba: 
warf ei 9 ad. Hatte man ſeine Ankunft nicht bemerkt? Er 
fie, denen prüfenden Blick nach den oberen Fenſtern. Da ſtand 

bendlicht Bild ſoeben noch vor ſeiner Seele geſchwebt, vom 
einen Au umfloſſen, an einem geöffneten Fenſter. Aber nur 

Die dc dann war die Mädchengeſtalt verſchwunden. 

dacht „Dies wird wohl die mir zugedachte Ueberraſchung ſein,“ 
u der Baron und führte ſein Pferd langſamen Schrittes 

em Nebengebäude zu, in dem ſich die Stallun 90 befanden. Ei 
5 beſchäftigter Diener eilte ſofort bel 5 

raunen in Empfang. ort herbei und nahm den 
„Iſt der Herr Graf zu Haufe ?“ 
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gaben, die „billigeren“ Gegenden glücklich machen, insbeſondere 
alſo im Taunus, in Thüringen, im Spefjart, im Bayeriſchen 
Wald, im Schlefiſchen Gebirge u. ſ. w. eine Hausinduſtrie her⸗ 
vorrufen, in der Frauen und Kinder zu möglichſt billigen Lohn⸗ 
ſätzen für die großſtädtiſchen „Fabrikanten“ ſchaffen ſollen. Das 
Riſiko dieſer findigen Unternehmer vermindert ſich dadurch aller⸗ 
dings bedeutend; Arbeitsſtätten, Beleuchtung, Heizung ꝛc. wird 
erſpart, die Fracht für das Matertal und die Rückfracht für die 
fertigen Sachen kommt dagegen gar nicht in Betracht, da dieſe 
Koſten überreichlich durch die billigen Arbeitskräfte, die die 
Unternehmer in den Gebirgsgegenden zu finden hoffen, aufge⸗ 
wogen werden. Allein, wo bleibt das Handwerk? Wo bleiben 
die gelernten Schneider? Wird durch dieſe neueſte Manipula⸗ 
tion der Händler das „Fabrikat“ wirklich auch für das Pu⸗ 
blikum verbilligt, ſo geſchieht das nicht allein auf Koſten der 
niedrig gelöhnten Hausinduſtriellen, ſondern vielmehr noch auf 
Koften der gelernten Schneider. Hand in Hand mit den Send⸗ 
boten der „Konfektionäre“ werden ſich Nähmaſchinenreiſende in 
jene Gebirgsgegenden begeben und flotte Abzahlungsgeſchäfte — 
bekanntlich ein Segen für die Welt — machen. Die wenigen 
erſparten Groſchen werden dadurch manchem nach der neuen 
„Hausinduſtrie“ Lüſternen abgenommen werden, und dann hat 
der großſtädtiſche Unternehmer die Leute, den Webern gleich, in 
der Hand. Was kann gegen ein ſolches ungemein ſchädliches Be⸗ 
ginnen helfen? Nur der Befähigungs nachweis! Das 
kann in dieſem Falle gar nicht beſtritten werden. 


Um die Erfahrungen zu ſtudiren, welche in Oeſterreich mit 
der Durchführung der Zwangsorganiſation der 
Handwerker gemacht worden find, werden ſich in aller⸗ 
nächſter Zeit mit dem kaiſerlichen Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Wilhelmi aus dem Reichsamt des Innern der Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Dr. Sieffert und der Aſſeſſor Hoffmann aus dem 
preußiſchen Handelsminiſterium dorthin begeben. 

Aus Madrid wird vom 5. Juni gemeldet: Major Clavijo 
wurde heute früh 7 Uhr auf einem Felde bei San Iſidoto er⸗ 
ſchoſſen. In ſpäter Nachtſtunde hatte der Kriegsminiſter das 
Urtheil des Militärgerichts beſtätigt. Der Inkulpat wurde um 
2 Uhr nachts geweckt. Er nahm die Mittheilung ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Hinrichtung mit ſtoiſcher Ruhe entgegen, beklagte ſich | 

j 


nenn 


nur darüber, daß man ihn in feinem Schlafe ſtöre. Bei dem 
Beſuche zweier ſeiner Vettern zeigte er nicht die geringſte Reue 
Den Schließern ſagte der Gefangene, er hoffe, 
Rivera werde mit dem Leben davon kommen. — Vor dem 
Kriegsgerichte hatte Clavijo das Attentat mit der ungerechten 
Behandlung begründet, die ihm der General Rivera habe zu 
theil werden laſſen; er erinnerte an die zahlreichen gerichtlichen 
Verfolgungen, an ſeinen tüdftändigen Sold und an das Elend, 
in welches er verſetzt wurde. Der Ankläger beantragte die 
Todesſtrafe. Der Anwalt bemerkte, Clavijo jet zweimal wegen 
Geisteskrankheit in ärztlicher Beobachtung geweſen, konſtatierte 
alsdann, daß Clavijo im Dienſte ſich ſtets trefflich geführt habe, 
und bat für ihn um Nachſicht. Nichtsdeſtoweniger wurde das 


„Hier bin ich!“ rief in dieſem Augenblicke eine kräftige 
Stimme. Der Graf trat durch die Gartenthür dem Angekom⸗ 
menen entgegen. 

„So iſt's recht, lieber Freund; das nenne ich militäriſche 
Pünktlichkeit!“ 

„Und nun willkommen, nach langer Trennung!“ 

Die Männer ſchüttelten ſich kräftig die Hände. Der Baron 
blickte mit unverkennbarer Verwunderung auf dem vor ihm 
Stehenden. 

„Nun?“ fragte dieſer lächelnd. 

„Ihr Ausſehen iſt ja ganz vortrefflich, lieber Graf!“ 

„Aber warum denn auch nicht? Wozu denn die Erholungs⸗ 
tour? Hatten Sie denn einen altersſchwachen Mann erwartet?“ 

Beide lachten herzlich. 

„Ihre Schriftzüge haben mich irren laſſen, lieber Graf. 
Dann haben Sie wohl den zweiten Theil Ihres letzten Briefes 
in einer gewiſſen Erregung geſchrieben?“ 

„Stimmt, lieber Freund, man iſt nicht mehr Herr ſeiner 
ſelbſt. Oft geht das Pferd mit dem beſten Reiter durch. Doch 
ſchweigen wir jetzt davon. Kommen Sie, daß ich Sie den 
Damen meines Hauſes vorſtelle!“ 

„Sie machen mich wirklich neugierig, lieber Graf!“ 

„Eine Ueberraſchung, beſter Baron. Meine liebe Schweſter, 
die Frau Profeſſor Lenzen aus B. und Tochter nämlich werden 
auf längere Zeit meine Gäſte ſein!“ ö 

„Ah, das iſt es!“ Der Graf lächelte und nahm den Arm 
ſeines Freundes. } 

„Kommen Sie, ich freue mich auf die gemüthlichen Abend» | 
ſtunden, die wir nach langer Trennung genießen dürfen!“ Der 
Baron fühlte, daß der Graf die Wahrheit ſprach, und manche 
auf Schloß Rodenburg verlebte Stunde trat in dieſem Augen⸗ 
blick vor ſeine Seele. Bei den letzten Worten des Grafen be⸗ 
traten die beiden Herren das Schloß. Sie durchſchritten die 
Vorhalle, deren Wänden mit Hirſchgeweihen jedes Alters und 
jeder Größe verziert waren. Baron von Halden beachtete ſie 
nicht, er befand ſich ja in bekannten Räumen. Er ſchritt neben 
dem Grafen und betrat bald darauf den Salon. 

„Meine Schweſter und ihre Tochter werden bald kommen 
und Sie begrüßen. Meine Schweſter freut ſich herzlich, die Be⸗ 
kanntſchaft meines beſten Freundes zu machen, zumal Sie ihr 
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Abends ſehr willkommen ſein. 


Todesurtheil geſprochen. — Der Zuſtand des Generals Rivera 
hat ſich ein wenig gebeſſert. 

Der Sultan von Johore, der ſich in London auf 
hielt, iſt dort nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

Der nächſte internationale ſozialiſtiſche Arbeiter, 
und Gewerkſchaftskongreß findet bekanntlich in London 
1896 ſtatt. Auf dem letzten internationalen ſozialiſtiſchen 
Kongreß in Zürich wurden die britiſchen Delegirten erſucht, ſich 
der Mitwirkung des parlamentariſchen Komitees des Trade 


Union⸗Kongreſſes von Großbritannien und Irland zu verſichern. 


Dieſe Mitwirkung iſt erlangt worden, und es iſt ein aus ſechs 
Mitgliedern des parlamentariſchen Komitees und ſechs Mitgliedern 
des in Zürich gewählten Komitees beſtehendes Vereinigtes 
Komitee gebildet worden, um die allgemeine Organiſation des 
Kongreſſes von 1896 zu heſorgen. Dieſes Vereinigte Komitee 
richtet nun an alle ſozialiſtiſchen Organtſationen und Gewerk⸗ 
ſchaften in allen Ländern ſeine Einladung, im Jahre 1896 De⸗ 
legirte zum Londoner Kongreß zu entſenden. Das Datum des⸗ 
ſelben wird wahrſcheinlich in den Auguſt fallen. 

Aus London kommt die Meldung, daß in dem Stadttheil 
Shorediich am Freitag ein Mann nach dreißigſtündiger Krank⸗ 


nach vorhergegangener Unterſuchung in dem Atteſt auf Cholera 
hin, erklärte jedoch, es ließe ſich die Todesurfache nicht eher 
ſicher angeben, bis die mikroſkopiſche Unterſuchung beendet wäre. 
Nach einer anderen Meldung iſt in Gravesend der von Buenos⸗ 
Ayres dort eingetroffene Dampfer „Fulham“ behördlich beſchlag⸗ 
nahmt und desinfizirt worden, weil während der Fahrt ſechs 
Cholerafälle, davon zwei mit tödtlichem Ausgange, ſich ereig⸗ 
neten. Der Zuſammenhang zwiſchen dieſen Cholerafällen und 
dem in Shoreditch iſt ſehr leicht denkbar, da Gravesend an der 
Themſe und der Stadttheil Shoreditch in der Nähe der Lon⸗ 
doner Docks liegt, eine Uebertragung der Krankheit alſo bei den 
laxen Quarantäne ⸗Beſtimmungen der Engländer ſehr wohl 
möglich iſt. 

Die Erwartungen, daß die Vorgänge in Djeddah ernſte 
Verwickelungen im Gefolge haben würden, beſtätigen ſich nicht. 
Die türkiſche Regierung thut alles, um die Schuldigen zu be⸗ 
ſtrafen und dem beleidigten Rechtsgefühl Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen. Es liegt daher auch kein Anlaß zu einem Einſchreiten 
der betheiligten Mächte Rußland, England und Frankreich vor. 
Es begiebt ſich nur ein engliſches Kanonenboot nach Djeddah, 


von einer Entſendung anderer Kriegeſchiffe ſcheint keine Rede 
mehr zu ſein. 


Aus Hongkong wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet: 
Die chineſiſchen Streitkräfte in Nordformoſa find in vollkommener 
Auflöſung. Beim Herannahen der Japaner begannen Pöbel und 
Soldaten zu plündern und zu meutern. Die Regierungsgebäude 
in Taipehfu und Hobe find niedergebrannt, die Republik iſt zu⸗ 
ſammengeſtürzt, der Präſident Tang geflohen. Die Fremden find 
wohlbehalten, jedoch beſorgt. 

kein Fremder ſind, denn, wie ich vor etwa einer Stunde erfahre, 
war ſie mit Ihrer ſeligen Mutter befreundet!“ 

„Es folgt ja eine Ueberraſchung der andern, mein lieber 
10 


Lächelnd bemerkte dieſer: „Ein jeder Tag bringt etwas 
Neues, wer weis 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür, und zwei 
Damen traten ein. f 

Die Vorſtellung folgte. Die Aehnlichkeit der Geſchwiſter 
von Rodenburg ſiel dem Baron ſofort auf. Während jedoch 
der Geſichtsausdruck des Grafen ſeiner heiteren Lebensanſchau⸗ 
ung entſprach, redete der ſeiner Schweſter von einer ernſten 
Führung. Ein Zug ſtiller Energie, mit weiblicher Ergebung 
hatte etwas Anziehendes, Beruhigendes. Sie mußte ſo manches 
Herzeleid, manchen tiefen Kummer überwunden haben. Das 
große, dunkle Auge ruhte prüfend auf den jugendlichen Zügen 
des Baron. 

„Ich freue mich herzlich, Ihre werthe Bekanntſchaft zu 
machen, Herr Baron. Ihre ſelige Mutter war mir eine treue 
Freundin bis zu ihrem Tode. Wegen der weiten Entfernung 
haben wir allerdings in den letzten Jahren nur brieflich mit 
einander verkehrt!“ 

„Und Sie haben mich als Knaben nie geſehen, gnädige 
Frau?“ 

„Nein, Herr Baron, dieſe Gelegenheit hat ſich mir nicht ge⸗ 
boten. Nur einmal war ich auf wenige Wochen als Gaſt in 


der Roſenvilla. Sie waren damals auf dem Gymnaſium in G.“ 


„Meine gute Mutter!“ ſagte leiſe der Baron und ſchien 
mit ſeinen Gedanken in der Vergangenheit zu verweilen. „Sie hat 
in ihren letzten Jahren viel leiden müſſen,“ ſetzte er dann ſinnend 

inzu. 

5 pe Abend ift wundervoll, ich denke, wir bringen die 
ſchönen Stunden im Freien zu,“ bemerkte der Graf, dem der 
ernſte Ton der Unterhaltung nicht zu behagen ſchien. 

Ueber das Geſicht des Baron glitt ein Lächeln. 

„Nach der Hitze des heutigen Tages wird die Kühle des 
Ich freue mich auf die Heim⸗ 
reiſe in der mondhellen Maiennacht!“ — Graf von Rodenburg 
ſchaute verwundert den Sprechenden an. 

(Fortſetzung folgt.) 


heit geſtorben iſt. Der den Todtenſchein ausſtellende Arzt wies 


In China machen ſich ſchon die wohlthätigen Folgen des 
Krieges mit Japan geltend, indem an den Kaiſer Petitionen ge⸗ 
langten um Einführung einer Verfaſſung, Preßfreiheit, Ab⸗ 
ſchaffung des Zopfes, ſowie wegen eines Verbotes der Ver⸗ 
ſtümmelung der Füße durch Binden. 

Nach Mittheilungen aus Colon iſt dort eine Erhebung 
entdeckt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find 
geſtern Abend um 11 Uhr 34 Minuten aus Paſewalk wieder 
in Potsdam eingetroffen. Heute früh unternahm der Kaiſer 
einen Spazierritt nach dem Bornſtedter Felde. Von demſelben 
nach dem Neuen Palais zurückgekehrt, hörte der Kaiſer von 9 
Uhr ab den Vortrag des Chefs des Geheimen Civilkabinets 
v. Lucanus. Zur Frühſtückstafel hatte der Botſchafter, Frhr. von 
Thielmann, eine Einladung erhalten. 

— Der Kaiſer hat dem Klraſſier⸗Regiment Königin bei 
der geſtrigen Regimentsfeier in Paſewalk ein Bruſtſchild mit 
dem Namenszeichen Friedrichs des Großen verliehen. Bei dem 
Feſteſſen im Kafino des Regiments erhob ſich die Kaiſerin zu 
einer längeren Anſprache, in welcher ſie die Auszeichnung her⸗ 
vorhob, die dem Regimente zu Theil geworden und betonte, wie 
fie als Chef vom Regiment erwarte, daß es fich ſtets der aller: 
höchſten Gunſt würdig zeigen möge, und wenn der oberſte Kriegs⸗ 
herr im Kriegsfalle einmal rufe, die Königin⸗Küraſſiere dann 
ihr Leben und Blut für ihren König und Herrn mit Freuden 
einſetzten. Die hohe Frau wandte ſich dann an ihren Gemahl, 
dieſem im Namen des Regiments für die huldvolle Auszeichnung 
dankend, und forderte die Tiſchgenoſſen auf, in den Ruf einzu⸗ 
ſtimmen: „Seine Majeſtät der Kaiſer hoch!“, der von der 
Nationalhymne begleitet wurde. Gleich darauf erhob ſich der 
Kaiſer. Er ſprach zunächſt ſeiner Gemahlin ſeinen allerherz⸗ 
lichſten Dank für die im Namen des Regiments geſprochenen 
freundlichen Worte aus. Dem Regiment ſei bisher noch nicht 
die Ehre zu Theil geworden, daß die Königin ſelbſt an dem 
Feſte des Regiments ſich betheiligte. Bei der Enthüllung des 
dem hochſeligen Katfer Friedrich errichteten Denkmals hätten wir 
einen Rückblick auf Friedrich den Großen gethan mit dem Hin⸗ 
blick auf die Gegenwart, auf das neu gegründete deutſche Reich. 
Jetzt ſeien 150 Jahre verfloſſen ſeit jener Schlacht bei Hohen⸗ 
friedberg und 25 ſeit der großen Kämpfe der Neuzeit, in denen 
Kaiſer Friedrich als Kronprinz mit den Grund gelegt habe für 
das deutſche Reich. Wir werden des Kaiſer Friedrich ſtets in 
Treue gedenken und dem königlichen Chef eine dankbare Hin⸗ 
gebung bewahren. Wir werden für Preußens und Deutſchlands 
Wohl zu jeder Zeit einſtehen und dann wird auch das Regi⸗ 
ment Königin ſeine Schuldigkeit thun. Wir trinken auf das 
Wohl ſeines erlauchten Chefs. Hurrah!“ 

— Der Kaiſer wird am Sonntag, den 16. Juni den in 
Grünau ſtattfindenden Ruder⸗Wettkämpfen des Berliner Regatta⸗ 
Vereins beiwohnen. An dieſem Tage wird das Wettrudern um 
den Kaiſerpreis ſtattfinden. 

— Der Kaiſer wird ſich bei dem Leichenbegängniſſe des 
früheren Juſtizminiſters Dr. von Friedeberg durch den General⸗ 
adjutanten v. Miſchke vertreten und einen Kranz am Sarge des 
Dahingeſchiedenen niederlegen laſſen. 

— Die Verjüngung der Armee wird weitere Fortſchritte 
machen. In Berliner militäriſchen Kreiſen verlautet, daß eine 
große Zahl von Generalen bis zum Beginn der Manöver Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche einreichen wolle. Die nicht unbeträchtlichen Verab⸗ 
ſchiedungen in den letzten Monaten ſollen erſt die Hälfte der 
geplanten Veränderungen darſtellen, weil die große Anzahl auf 
einen längeren Zeitraum zu vertheilen räthlich geſchienen habe. 
Hiermit ſtimmt eine bereits vor längerer Friſt ergangene Ka⸗ 
binetsordre überein, welche ein raſcheres Verabſchieden in der 
Armee verhieß. 

— Der Wirkliche Geheime Oberbaurath Baenſch in Berlin 
feiert morgen, den 6. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Ihm ge⸗ 
bührt die Ehre, den Bau des Nordoſtſeekanals unter ſeiner 
techniſchen Oberleitung vom Anfang bis zum Ende zur Aus⸗ 
führung gebracht zu haben. — Der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
des Kaiſers Graf zu Eulenburg hat ſich auf einige Tage nach 


Von der Elbe bis zur Kieler Bucht. 
Reiſebilder vom Nordoſtſee⸗Kanal. 
Von Robert W. Dahns. 


Nachdruck verboten.) 


Rendsburg, Ende Mai 1895. 

„Sehen Sie, dort! Das iſt die Mündung des neuen Ka⸗ 
nals,“ ſagte einer der Lotſen, die mit mir die Dampferfahrt 
von Hamburg nach Brunsbüttel machten, und wies mit der 
Hand nach rechts, wo binnen des Deiches ein hoher hölzerner 
Turm mit großen weißen Ziffernblättern von weitem herüber⸗ 
winkte: der Fluthmeſſer, nach deſſen Weiſungen die Elbſchleuſen 
des großen Schifffahrtsweges geöffnet oder geſchloſſen werden. 
Und während unſer Dampfer durch die lehmgelben Wogen des 
Stromes langſam weiterfuhr, um Brunsbüttel zu erreichen, 
unterſchied das bewaffnete Auge die erſten Einzelheiten. Ein 
tiefer von zwei langen, ſchimmernden Molen geſäumter Trichter, 
deſſen Oeffnung nicht rechtwinklig in die Elbe, ſondern in 
ſchräger Achſe gegen ihre Mündung und in die Nordſee zeigt, 
fo daß die Schiffe von Ebbe und Fluth hinein und hinaus ge⸗ 
tragen werden. Im Hintergrunde zwei rieſige eiſerne Thore, 
die gleich den weißen Granitwänden der Molen, den Ebbeſtand 
um 25 Fuß überragen, und hinter dieſem gewaltigen Sperrwerk 
und hinter den Deichen eine Flucht hoher, rauchender Schlote, 
eine Zackenreihe ſteiler Giebeldächer der Maſchinengebäude und 
eine ſchwere Wolke dunklen Kohlenſchwadens, aus der das 
Dröhnen der Rammen, das Gekreiſch der Bagger gedämpft zur 
Elbrhede hinausklingt. 

Von Brunsbüttel, wo ich gelandet werde, iſt's eine kleine 
Stunde zum Kanaleingang zurück, für deſſen Lage die Waſſer⸗ 
verhältniſſe der Elbe beſtimmend waren. Die Schleuſen öffnen 
ſich nämlich gerade gegen eine natürliche Rinne, die hier vor 
den Molen bis hart an's Ufer reicht, eine Viertelmeile breit iſt 
und auf die Länge von acht Kilometern ſelbſt während der Ebbe 
dem Tiefgang der größten Fahrzeuge genügt. Zwei Leucht⸗ 
thürme, auf den breiten Endköpfen der Oſt⸗ und Weſtmole im 
Bau, ſollen den Eingang aus dieſer Rhede in den Kanal ſicher n 


| 


Kiel begeben. — Die Probefahrt der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 


eingefunden. U. a. ſind anweſend die Herren Oberlehrer Dr. Schmid, 
Major Runge aus Lauenburg, Profeſſor Dr. Conwentz, Sean 
Helm⸗Danzig, Oberlandesgerichtsrath Reiche⸗Marienwerder, Probſt 5 
ſchoff⸗Tolkemit, Oberlehrer Meier⸗Rieſenburg, Lützow⸗Oliva, Ritterg 


durch den Nordoſtſee⸗Kanal iſt ohne Unterbrechung überaus er⸗ 
folgreich verlaufen. Die Durchfahrt durch die Brücken geſchah 
ohne Zeitverluſt. Der Wellenſchlag war geringer, als erwartet 
wurde. Die Probefahrt hat alſo vollſtändig befriedigt. 

— Der diesjährige Fleiſcher⸗Verbandstag findet am 25. und 
26. Juni zu Köln a. Rh. ſtatt. 

— In Berlin find die beiden bulgariſchen Studenten Ilia 
Iwanoff und Roman Reinhardt wegen Majeſtätsbeleidigung 
verhaftet worden. Ihre Wirthin, mit der ſie ſich gezankt, hat 
ſie denunzirt. 

Breslau, 5. Juni. In der heute hier in Galiſch Hotel 
abgehaltenen Verſammlung des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums wurde ein Landesausſchuß für Schlefien gebildet. 
In den vorläufigen Vorſtand wurden die Abgg. Graf Limburg⸗ 
Stirum und Segeth, Geheimrath Dahn, Bürgermeiſter Engel- 
Neuſtadt, Freiherr von Tiele⸗Winkler, Graf Guido Henkel und 
Berginſpektor Luck gewählt. Es wird eine engere Geſchäftsſtelle 
für Schleſien und Breslau errichtet. Eine akademiſche Orts⸗ 
gruppe daſelbſt iſt aefihert. In der konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung wird Felix Dahn ſprechen. 

Wilhelmshaven, 1. Juni. Als frühzeitiger Vorläufer der 
fremden Gäſte zur Kanalfeter in Kiel traf heute Mittag der 
königliche rumäniſche Kreuzer „Eliſabetha“ auf der hieſigen 
Rhede ein. 


Ausland. 

Paris, 5. Juni. In Bordeaux, wo Präfident Faure gegen⸗ 
wärtig weilt, wurden drei Anarchiſten unter dem Verdacht, ein 
Attentat zu planen, verhaftet. 

Breſt, 5. Juni. Der Marinepräfekt gab geſtern Abend 
den Offizieren des öſterreichiſchen Geſchwaders ein großes 
Gaſtmahl. 

Konſtantinopel, 5. Juni. In Tarſua wurden in der 
Zeit vom 31. Mai bis 2. Juni 18 Erkrankungen an Cholera 
feſtgeſtellt. 


Frovinzialnachrichten. 

Culm, 5. Juni. (Berſchiedenes.) Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Strü⸗ 
bing⸗Storlus iſt heute zum Landſchaftsdeputirten für den Kreis Culm 
gewählt worden. — Die neue Dampfmolkerei Ober⸗Ausmaaß iſt bereits 
in Betrieb geſetzt. — Laut Beſchluß des Deichamtes der Amtsniederung 
find für das laufende Etatsjahr neun Raten Deichkaſſenbeiträge a 40 
Pfg. pro Normalmorgen aufzubringen⸗ 

Schlochau, 4. Juni. (Feuersbrunſt.) In dem Dorfe Oſtrowitt bei 
Liepnitz, bieſigen Kreiſes, wüthete am 31. Mai ein größeres Feuer, 
welches 15 Gebäude gänzlich einäſcherte. Die Gebäude ſind bei der 
weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſichert. 

):(Krojanke, 5. Juni. (Bei dem geſtrigen Königsſchießen) der 
Schützengilde wurde der Schmiedemeiſter Berens als König ausgerufen, 
während die Würde eines erſten Ritters der Landbriefträger Stolz I 
und die eines zweiten Ritters der Briefträger Stolz II errangen. 

Jaſtrow, 1. Juni. (Ertrunken.) Heute ertrank beim Fiſchen in 
einem kleinem Teich der Schuhmacherlehrling Ernſt Ludwig. Ein 
anderer Lehrling, der auch dem Ertrinken nahe war, konnte noch das 
Ufer erreichen. 

Garnſee, 4. Juni. (Apothekenverkauf.) Herr Apotheker Weiß hat 
feine Apotheke für den Preis von 63 000 Mk. an einen Herrn Keppen 
verkauft. 

Freyſtadt, 4. Juni. (Selbſtmord.) Geftern Abend wurde der Inſt⸗ 
mann Hapke aus Spikowa bei Freyſtadt an einem Baume der Chauſſee 
hängend, die von Freyſtadt nach Biſchdorf führt, todt aufgefunden. Der⸗ 
ſelbe hatte kurz zuvor an einem Hochzeitsfeſte in Sobinwolla theilge⸗ 
nommen und hat dann auf dem Heimweg aus unbekannten Gründen 
feinem Leben ein jähes Ende bereitet. Die ihm vom Hochzeitsfeſte etwas 
ſpäter folgende Ehefrau fand ihn bereits todt vor. 

Mofenberg, 4. Juni. (Die hieſige Strafkammer) verurtheilte den 
Arbeiter Thomas aus Freyſtadt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
zu 1½ Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen. Das Opfer des Scheuſals 
war ein ſechsjähriges Kind. 

Marienwerder, 4. Juni. (Wahl des Generallandſchaftsdirektors.) 
Der Engere Ausſchuß der weſtpreußiſchen Landſchaft hat in ſeiner 
Sitzung vom 30. Mai d. J. einſtimmig beſchloſſen, die Wahl des General⸗ 
Landſchaftsdirektors durch die Mitglieder des letzten, im Jahre 1892 ver⸗ 
ſammelt geweſenen Generallandtages vornehmen zu laſſen. 

Marienwerder, 4. Juni. (Cognacdiebfſlahl.) In der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag ſind den „N. W. M.“ zufolge auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze der Diſtriktsſchau zehn Kiſten der Cognacbrennerei 
Paul Schiller⸗Elbing erbrochen und aus dieſen 200 Flaſchen Cognac ge⸗ 


ſtohlen worden. ; j 
Chriſtburg, 4. Juni. (Weſtpreußiſcher botaniſch⸗zoologiſcher Vers 

ein.) Zu der 18. Wanderverſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 

zoologiiben Vereins hat ſich eine größere Anzahl von Mitgliedern aus 


Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern, zum Theil mit Damen, bier 


der Kelle, und nur im Grundgeſchoß erſt find die runden, 
meterdicken Mauern mit ihrer glänzenden Granitverblendung 


fertiggeſtellt. Die gewaltigen Molen ſelbſt fand ich faſt in allen 
Einzelheiten, gleich dem Schleuſenbau ſelbſt, vollendet und von 
ſtaunenswerther Feſtigkeit. Man weiß nicht, was man am 
meiſten bewundern ſoll: dieſe ungefüge, mehr als 20 Fuß dicke 
Mauer, die mit ihrer gefugten Oberfläche von Baſalt und Granit 
für die wildeſte Meeresbrandung berechnet ſcheint, oder die unge⸗ 
heuren Pfähle, die ſich außen und innen wider ihren Fuß 
lehnen und die ein Mann kaum umſpannt. Bei Fluthſtand 
unter Waſſer tauchen ſie jetzt während der Ebbe hervor und 
laſſen denjenigen, der ſich auf ſchlüpfriger Leiter bis an den 
Waſſerſpiegel hinunterwagt, einiges von den Baugeheimniſſen 
dieſer nur ſcheinbar bis in den Grund reichenden Granitklippe 
ſehen. In Wirklichkeit iſt dieſe nämlich nicht allein hohl, ſondern 
ſie ſteht auch, da der Schlickuntergrund des Stromes völlig trag⸗ 
unfähig iſt, auf mehr als 1000, beinahe 50 Fuß langen Pfählen, 
die zwiſchen ſich eine Faſchinenmauer von der doppelten Höhe 
und Breite der über Waſſer befindlichen Steinmole haben. 

Noch liegt in dem Hafen zwiſchen dieſen Mauern ein 
Bagger größten Kalibers, beſchäftigt, den letzten Theil des Erd⸗ 
dammes fortzunehmen, der bis zu dieſem Jahre den Kanal von 
der Elbe trennte, noch acht bis vierzehn Tage, und die Einfahrt 
in die Schleuſen iſt in der vollen Breite des Vorhafens frei. 
Erſtaunlich find dieſe ungeheuren Schleuſen, die an der Elbe 
täglich ſechs bis acht Stunden, an der Oſtſee dagegen faſt immer 
offen ſtehen und doch durch einen umfangreichen Mechanismus 
zum ſchnellſten Funktionieren gebracht werden können. Die 
Außenthore der Elbſchleuſen, die außer den gewöhnlichen Spring⸗ 
auch den Sturmfluthen zu trotzen haben, find wohl die gewal⸗ 
tigſten der Welt; auf den feſten Boden geſtellt, würden ſie ein 
vierſtöckiges Haus an Höhe erreichen. Ich ſchritt lange im 


Abenddämmer auf dem eyklopiſchen Gemäuer neben und zwiſchen 
den braunglitzernden Schleuſenbecken hin und ber, und während 
innen, auf dem unfertigen Binnenhafen, die Bagger ihre Räder 
ächzen ließen und ihre gewaltigen Schaufeln rauſchend in ſchwer 


beſitzer Treichel⸗Hoch⸗Paleſchken. Die Theilnehmer, welche mit der Ba fe 
in Chriſtburg eintrafen, wurden von den Herren Rektor Böttger, W 
mann Fritz, Ingenieur Martiny und Lehrer Steinke begrüßt. 5 5 
Fremden beſichtigten geſtern das alte Franziskanerkloſter mit feine 
intereſſanten Kreuzgängen und Räumen, die zum Theil für Schulzwe 1 
verwendet, zum Theil noch zu kirchlichen Zwecken benutzt find. In de 
letzteren hatte Herr Dekan Heller die Führung übernommen, der nachher 
auch in liebenswürdigſter Weiſe die Feſttheilnehmer nach der noch DE 
deutend älteren, auf dem Chriſtburger Scbloßberge gelegenen Pfark“ 
kirche und in die auf dem Gipfel dieſes Berges liegende Begräbniß 
kapelle begleitete, die beide reich an hiſtoriſchen Erinnerungen find. 
Elbing, 4. Juni. (Zur Herbeiführung eines engeren Zuſammen 
hanges zwiſchen öffentlicher und privater Armenpflege) ſind der „Soz. 
Praxis“ zufolge für die Stadt Elbing beherzigenswerthe Vorſchläge 
Danach nehmen die Vorſtände ſämmtlicher Wohlthätigkeits⸗ 
vereine bei Vertheilung ihrer Geſchäfte die Bezirkseintheilung der ſtädti 
ſchen Armenpflege an. Vor Gewährung einer Vereinsunterſtützung jeßt 
ih der Vorſtund mit dem betreffenden ſtädtiſchen Armenvorſteher in 
Verbindung, welcher über die Bedürftigkeit und Würdigkeit des zu 
Unterftügenden, die Höhe der bereits von anderen Vereinen oder von 
der Stadt gezahlten Unterſtützungsbeträge, ſowie über die Ortszugehöxig⸗ 
keit des Bittſtellers Auskunft ertheilt. Von der gewährten Unterſtützung 
ſetzt der Vereinsvorſtand den Armenvorſteher in Kenntniß. Nicht ort 5 
zugehörige Perſonen ſollen thunlichſt der öffentlichen Armenpflege über“ 
laſſen bleiben, beſonders ſolche, welche in naher Zeit den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz in der Stadt erwerben und demnächſt vorausſichtlich die öffent⸗ 
liche Armenpflege in Anſpruch nehmen werden. Ueber ſolche Perſonen 


gemacht. 


will die Armendirektion in gewiſſen Zeiträumen den Vereinen ein Ber? 
zeichniß geben. Um zu verhüten, daß bei Weihnachts⸗Beſcherungen durch 
die Wohlthätigkeitsvereine einzelne Perſonen zum Schaden anderer 
mehrfach bedacht werden, reichen die Vereine alljährlich vor Weihnachten 
eine Liſte der zu Beſchenkenden der Armendirektion zur Prüfung und 
Rückäußerung ein. Einmal in jedem Jahre treten die Vorſtände der 
Privatwohlthätigkeitsvereine und die Organe der ſtädtiſchen Armenpflege 
zu einer Beſprechung zuſammen. 5 
Krotoſchin, 3. Juni. (Das unachtſame Aufgießen von Spiritus) 
in die noch nicht verlöſchte Flamme hat vorgeſtern einem Dienſtmädchen 
das Leben gekoſtet. Beim Aufgießen explodirte die Kanne, der brennende 
Spiritus ſetzte die Kleider des Mädchens in Flammen, und die Aermſte 
ſtarb in Folge der ſchweren Brandwunden. 
Dirſchau, 4. Juni. (Das neuerbaute Johanniter⸗Krankenhaus) in 
Dirſchau wird am Dienſtag den 25. d. M. durch den durchlauchtigſten 
Hochmeiſter des Johanniterordens, Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, im Beiſein des Herrn Oberpräſidenten von Goßler, 
feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Nach 
der Einweihungsfeierlichkeit findet ein Feſteſſen ſtatt. Die Abreiſe 
Sr. Königl. Hoheit nach Schloß Camenz in Schleſien erfolgt abends. 
Danzig, 4. Juni. (Die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine) hielten 
heute ihre erſte Hauptverſammlung hier ab. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach begrüßte die Erſchienenen in längerer Anſprache, worin 
er hervorhob, daß Tanzig ein günſtiger Boden für die Gewerkvereine 
ſei. Sodann gab der Verbandsanwalt, Herr Dr. Hirſch einen Bericht 
über die Thätigkeit des Verbandes ſeit dem letzten Verbandstage 1892 
in Mannheim. Vorträge wurden gehalten über: „Die Arbeiter⸗Frauen⸗ 
frage und die Gewerkvereine“ von Herrn Verbandsabgeordneten Moſer⸗ 
Krefeld. Die Gewerbeſtatiſtik weiſe nach, daß im Jahre 1894 die Zabl 
der männlichen Arbeiter ſich um 6,4 pCt., die Zahl der weiblichen Ar’ 
beiter dagegen ſich um 36 pCt. vermehrt habe. Die Konkurrenz der 
Frauenarbeit ſei für die männlichen Arbeiter äußerſt drückend, weil die 
Frauenarbeit, indem ſie zu jedem Preiſe zu haben ſei, die Produktion 
verbillige. So ſehr es nun zu begrüßen ſei, wenn die Produktion ſich 
durch Vervollkommnung des techniſchen Betriebes verbillige, jo ſehr ſel 
dagegen Einſpruch zu erheben, wenn die Verbilligung auf Koſten der 
Arbeiter erfolge. Dieſe Verbilligung der Arbeitslöhne belaufe ſich gegen? 
wärtig auf 50—60 pCt. Der Redner ſprach ſich u. a. für gänzliches 
Verbot der Kinderarbeit aus, weil nachweislich die Kinderarbeit wiederum 
der Frauenarbeit ſchwere Konkurrenz mache, insbeſondere auch deshalb, 
weil die Kinderzeit der Ausbildung gehöre. Ein vernünftiger, au 
gleichen Lohnforderungen beruhender Wettkampf zwiſchen männlicher und 
weiblicher Arbeitskraft werde die ſoziale Frage um ein ganzes Stüc 
ihrer Verwirklichung näher bringen. — Abends beging der Ortsverein 
der Töpfer das Feſt der . 
Danzig, 5. Juni. (Einladung zur Kanalfeier. Fleckentyphus in 
Karthaus. Der Oberpräſident und der Geh. Kommerzienrath Damme 
haben eine Einladung zur Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals ek 


hnenweihe. 


halten. — In Karthaus iſt geſtern plötzlich eine größere Epidemie an 
ſcheinend Fleckentyphus ausgebrochen, bisher ſind 40 Erkrankungen, aber 
keine Todesfälle gemeldet. Heute haben ſich mehrere Mitglieder d 
Medizinalkollegiums dorthin begeben. 

Danzig, 5. Juni. (Die hieſige Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder“ 
ſchaft) begeht heute ihr 100 jähriges Fahnenjubiläum. Der Feier wohnten 
bei der Herr kommandirende General Excellenz Lentze, Generallieutenan 
Excellenz v. Treskow, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Polizeipräſiden 
Weſſel u. a. In der reich geſchmückten Konzerthalle hatten 12 Ehren 
jungfrauen Platz genommen. Nachdem die Grenadierkapelle mit bei 
„Sb bete an die Macht der Liebe“ die Feier eingeleitet, erſuchte 7 5 
Schützenkommandeur Herr Fey den kommandirenden General, das 1 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtiftete und geſtern der Gilde von der könig, 
Regierung übergebene Fahnenband (ſchwarz⸗weiß mit goldener Nam 


Wellen 
der beginnenden Fluth leiſe gegen die geſchloſſenen Thore ſpül⸗ 
ten, dachte ich an den Sturm, wenn er aus Weſten die Nord⸗ 
ſeewogen gegen die hohen Erzflügel donnert, ohne die binne 
ſeits tief unten ſchlummernde Flotte zu erreichen. 
Es giebt im Laufe des Nordoſtſee⸗Kanals keinen eine 
migeren Weg, als das erite Viertel des, die ganze Waſſerſtra 
begleitenden Fußſteiges. Das fruchtbare Maiſchland, das rech 
und links von der Kanalmündung hohe Deiche gegen die Stur 
fluthen der Elbe ſchützen, erſtreckt ſich Über eine deutſche i 
in die jütiſche Halbinjel und wechſelt auch dann noch ledig je 


mit den Niederungen des Kudenſees und der Burger Au, oh 
Kanal b 


mit moorigen Wieſen⸗ oder Torfſtrecken ab, die den ie 


zum zwanzigſten Kilometer begleiten. Stellenweiſe liegt d 
Marſch tiefer als der Spiegel der breiten, ſie gleich einem eiche 
tigen Strome durchziehenden Waſſerßfraße, und breite D des 
müſſen hüben und drüben das Land vor dem Uebertret ec eil 
Kanals behüten. Der ausgebaggerte Moorgrund iſt zum 
unmittelbar hinter die Deiche geſchüttet und begleitet e 
Waſſerbahn als ſchwarzer, oberflächlich unter den elfen, 
ſtrahlen berſtender, innen aber noch tücktſch weicher Landſtt d. 
der erſt nach jahrelangem Austrocknen kulturfähig werden age⸗ 
In einiger Entfernung erſt wird dieſe wenig erfreuliche 
bung von Dörfern oder Gehöften angenehm einge ga flache, 
und wieder belebt noch ein einſamer Bagger die Wa Are 
um dem Grunde die in der Mitte noch nicht überall 
Waſſertiefe zu geben, wie fie der Tiefgang ure 
Panzer verlangt, oder ein kleiner Regierungsdampfer 92 2 
bis drei ſchlammgefüllte Prähme hinter fih, vorüber, 
flinke Barkaſſe, ein paar Bauführer oder Ingenieur 
furcht den glänzenden Spiegel in haſtiger Eile un 
den Kanalböſchungen kurze brandende Wellen auf, 


ſchneeweißen Barkaſſen der elektriſchen Geſellſchaft 


huſchen da und dort vorbei oder landen, um einige dur 
| an's Ufer zu ſetzen. Von der elektriſchen Belubtundn erfolge 


etwa 800 Bopenlampen längs der ganzen Waſſerſt rtf. folgt.) 
ſoll, find kaum die erſten Anfänge zu ſehen. (80 


4105 an der Fahne zu befeſtigen, welchem Wunſche Se. Excellenz 
nit Se und hierauf eine zündende Anſprache an die Gilde hielt, welche 
dem am Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Herr Fey dankte 
ab 155 General und begrüßte hierauf die Delegirten der auswärti⸗ 
olde ilden, wonach Fräulein Fey namens der Damen der Gilde einen 
bie nen Fahnennagel ſtiftete, ebenſo Herr Schmidt, der Begründer der 
. Vürgerſchützengilde. Hierauf erfolgte der Norbeimarſch vor dem 
3 n ommandirenden General, der ſich alsdann mit den übrigen Ge⸗ 
are und dem Schützenvorſtande zu einem Frühſtück vereinigte. Der 
die Giderſiende, Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, beglückwünſchte 
1 10 de namens des Bundes und ſpeziell namens der Gilde Graudenz 
iefem Ehrentage. 
bier euftadt, 3. Juni. (Kindesmord.) Am vorigen Sonnabend wurde 
95 ein in der Irrenanſtalt als Wäſcherin dienendes Dienſtmädchen 
1 Kindesmord verhaftet. Ihr neugeborenes Kind, dem der Schädel 
gedrückt war, fand man in einem Spind unter der Wäſche vor. 
mur Din, 4. Juni. (Zwei künſtliche Zähne verſchluckt.) Vor kurzem 
R plötzlich die Häuslerfrau Franziska R. aus Großdorf. Da man 
muthete, daß fie keines natürlichen Todes geſtorben ſei, leitete man 
Ergeb Nterjuchungsverfahren ein. Die Oeffnung der Leiche hat indeſſen 
in Ma, daß die Vermuthung unbegründet ift. Es fanden ſich nämlich 
agen der R. zwei künſtliche Zähne, durch welche Blutgefäße des 
agens verletzt worden ſind. 
Wi Königsberg, 4. Juni. (Telephonverbindung Königsberg ⸗Berlin.) 
10 die „R. H. Z.“ von zuverläſſiger Seite hört, find die erneuten 
bo rhandlungen bezüglich der Telephonverbindung Königsberg⸗Berlin ſo 
eit gediehen, daß ein günſtiger Abſchluß derſelben binnen kürzeſter 
TR zu erwarten ſteht. 
gel Dnigsberg, 4. Juni. (Durch die Zauberkraft des Sektes) iſt es 
Innen, wiederum einen gefährlichen Einbrecher feſtzunehmen. Der 
ige, vielfach beſtrafte, 29 Jahre alte und obdachloſe Arbeiter Paul 
ſchalskt hatte in der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertage (Sonntag 
„ ontag) in dem Hauſe Georgſtraße Nr. 23B nicht weniger als vier 
er erbrochen. In zwei derſelben fand er nur Brennmaterial vor, 
Bee anderen aber Champagner, Roth» und Weißwein, Bier, Kuchen 
81 andere Eßwaaren. Nachdem er von dem Wein (darunter acht 
dan den Champagner) und Eßwaaren einen großen Korb vollgepackt 
und „ſtärkte“ er ſich zunächſt mit Kuchen, Wurſt und anderen Sachen 
ſid trank dazu ein paar Flaſchen Sekt. Nun wurde der Einbrecher 
el. Er zerſchlug mehrere Flaſchen mit Wein an den Kellerwänden, 
1 Kuchen, den er nicht verzehren konnte, warf er in kleinen Stücken 
Ve eine mit Waſſer gefüllte Wanne und verübte ähnlichen Unfug. Von 
mr Arbeit ermüdet und nicht minder durch den zu ſich genommenen 
Sol vollgepackten Korb hin, um auszuruhen. Da übermannte ihn der 
Do af und bald ſchlief er den Schlaf des Gerechten, aus welchem er des 
ein gens erſt zu ſeinem nicht geringen Aerger von dem Dienſtmädchen 
* der Beſtohlenen, eines hieſigen Kaufmanns, geſtört wurde. Als 
Mädchen um 6 Uhr früh in den Keller kam, fand ſie zu ihrem 
ganaunen denſelben offen und den Langſchläfer darin. Sie ſchlug ſofort 


m. Der Einbrecher erwachte; er ergriff unter Zurücklaſſung des voll⸗ 


gepackten Korbes die Flucht, wurde jedoch auf den Ruf des Mädchens 
ei ubrecher, halt auf, halt auf!“ von einem nacheilenden Herrn und 
* Beamten vom Nachtdienſt nach großer Anſtrengung ergriffen 
N in das Polizeigewahrſam eingeliefert. Heute wurde derſelbe in 
di Gerichtsgefängniß gebracht. Der Einbrecher ſteht im Verdacht, alle 
er vielen in letzter Zeit in jener Gegend vorgekommenen Kellereinbrüche 
erüdt zu haben. 
N Königsberg, 5. Juni. (Konkurs) Die Kolonial⸗Großhandlung 
eucke und Löwenthal hat heute Konkurs angemeldet. 
5 Schulitz, 3. Juni. (Das Holzgeibäft) liegt in dieſem Jahre hier 
I vollſtändig darnieder, was in früheren Jahren in dieſer Jahres» 
4 der Fall war. Es iſt hier in dieſem Sommer noch kein Holz 
et. 
8 Stargard i. P., 4. Juni. (Die Zahlungsſtockungen des Abelſchen 
zankhauſes) haben in unſerer Stadt große Aufregung hervorgerufen. 
77 große Anzahl von Leuten aller Berufsftände erleiden durch den 
3 unvermeidlich ſcheinenden Zuſammenbruch des Geſchäfts großen 
anluft. Auch viele öffentliche und private Kaſſen haben ihre Geldbe⸗ 
eg ganz oder theilweiſe bei Abel hinterlegt. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Bon it 226000 Mk. genannt. Das Amtsgericht ift mit hinterlegten 
125 ursgeldern, die Darlehnskaſſe des Handwerkervereins mit ungefähr 
0 Mark niedergelegten Geldern, die Konfirmandenausſteuerkaſſe 
werder er beträchlichen Summe intereſſirt. Einzelne Großgrundbeſitzer 
90 2 mit je 200090 Mk., 180000 Mk., Rentiers mit Beträgen von 
Rind 10000 Mark genannt, und daran fließt ſich das Heer der kleinen 
Börse mit weniger bis zu 100 und 50 Mk. herunter. Die Berliner 
u iſt nur in eringem Maße betheiligt, da die Firma, wie ſich jest 
Kredis tell, dort ſchon ſeit längerer Zeit nur einen äußerſt beſchränkten 
an it genoß. Verwandte Abels haben ſich bereit erklärt, ſoweit es 
nete, bei der Regulirung mit eigenen Mitteln einzutreten. Die klei⸗ 
beten derungen ſollen jedenfalls befriedigt werden, wegen der grö⸗ 
zent „Off man einen Ausgleich zu finden. Man ſpricht von 10 Pro⸗ 
die zu erlangen wären. 


CLoſftalnachrichten. 

Thorn, 6. Juni 1895. 
ſind ia Bur Sonntag3ruhe.) Auf Anordnung des Herrn Miniſters 
hebu itzt die Behörden und Handelskammern angewieſen worden, Er⸗ 
Agerübn darüber anzuſtellen, wie ſich die Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
Uendude bewährt haben. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob und welche 
werdenun en von den Gewerbetreibenden und Kaufleuten gewünſcht 
die Berto der Hauſirhandel zugenommen hat und ob es ſich empfehle, 
für 2 aufsſtunden für einzelne Waaren verſchieden zu legen, fo z. B. 
di Na ensmittel in die Vormittagsſtunden, für Manufakturwaaren in 
werden bmittagsſtunden etwa von 3—4 Uhr. Es ſoll ferner feſtgeſtellt 
würden. ob weitere Stunden für den Cigarrenverkauf frei zu geben ſein 
daß Har ies würde aber nur unter der Bedingung geſchehen können, 
Stunden dlungsgehilfen und Handlungslehrlinge nicht in den weiteren 
Caftwirn beſchäftigt werden. Zu ermitteln iſt euch, ob der Verkehr der 
es ange bſchaften den übrigen Handelszweigen Schaden zufügt, und ob 
Re 681 ſei, dem Bahnhofsbuchhandel Erleichterungen zu gewähren. 
sender immelserſcheinungen im Juni.) Venus iſt als 
um 11 ur noch gut zu beobachten, da fie gegen Mitte des Monats erft 
Krebſez br abends untergeht; fie bewegt ſich durch das Sternbild des 
ſich noch i den hellen Stern Regulus im Löwen zu. Mars befindet 
unter. 3 in der Nähe der Venus und geht etwa gleichzeitig mit ihr 
obachtet Jupiter kann nur noch in der erften Hälfte des Monats be⸗ 
Mitte des Mon er ſteht im Sternbilde der Zwillinge und wird gegen 
im Sternpil onats in den Sonnenſtrahlen verſchwinden. Saturn, noch 
bei Bonnet de der Jungfrau in der Nähe des hellen Sterns Spica, iſt 
Mitten untergang am Südhimmel aufzufinden und geht erft nach 
26. . unter. Voll, und Neumond findet ſtatt am 7. und 23. Am 


wird 
dom in den Abendſtunden d 
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m Fr. . An Stelle des durch Krankheit verhinderten Obermeiſters 
e 


ielke. > 
n aufger nfelmüble den Vorfig. Es wurden drei Meiſter in das 


Ausflug nach Ottlotſchin 
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da dedennabme des Kaſſenberichts und Prüfung der Jahres⸗ 
ein Ende u die Sitzung ſchloß ſich ein Ball, der erft 
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d gewohnten Sekt wurde der Einbrecher ſchläfrig und legte ſich neben 


dem Lokale zu retten. 


Jetzt hat der ſonderbare Herr Thorn endlich den Rücken gekehrt und ſich 
nach Graudenz begeben. 

— (Hundebeſitzer) ſeien beim Nahen der heißen Jahreszeit da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, den Hunden, die den ganzen Tag an der 
Kette liegen müſſen, ordentliche Pflege angedeihen zu laſſen, fie mehrere 
Male am Tage mit friſchem Waſſer zu verſehen und die Hundehütten 
gründlich zu reinigen. Namentlich die Landbewohner ſeien zur Befol⸗ 
gung dieſer Maßregeln ermahnt. Es ift nachgewieſen, daß in den 
meiſten Fällen die Tollwuth durch Vernachläſſigung der Hunde entſteht. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
ſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Bahr. Der frühere Kaufmann Wilhelm Letze aus Culm war 
beſchuldigt, dem Handlungsgehilfen Karl Neuber aus Thorn 6 Mk. baares 
Geld und dem Kaufmann Roſin in Culm am 26. Januar d. J. einen 
Komtoirſchlüſſel und am Tage darauf aus dem Komtoir des Roſin 68 
Mk. baares Geld geſtohlen zu haben. Letze wurde aller drei ihm zur 
Laſt gelegter Strafthaten für überführt erachtet und zu 1 Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde ſeine ſofortige Verhaftung an⸗ 
geordnet, weil er fluchtverdächtig erſchien. Der Arbeiter Bernhard Nitzler 
aus Unislaw wurde wegen eines bei dem Beſitzer Trenkel in Unislaw 
verübten Diebſtahls an einem Paar Hoſen mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. Gegen den Pferdeknecht Franz Rindfleiſch aus Watterowo 
wurde in nicht öffentlicher Sitzung wegen widernatürlicher Unzucht ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf 3 Wochen Gefängniß. Die Strafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft jedoch für verbüßt erachtet 
und Angeklagter ſogleich auf freien Fuß geſetzt. Dem Arbeiter Nikolaus 
Chruszynski aus Culmſee war zur Laſt gelegt, der Wittwe Kurowski in 
Culmſee mehrere Centner Roggen entwendet und ferner gemeinſchaftlich 
mit den Arbeitern Michael Beyger, Johann Margalski und Joſef 
Oſtrowski, ſämmtlich aus Culmſee, bei dem Beſitzer Fiedler in Culmſee 
einen Getreidediebſtahl verübt zu haben. Gegen Chrüszynski, der ſich im 
Rückfalle befand, wurde auf 1 Jahr 3 Monat Gefängniß erkannt. Von 
dieſer Strafe wurden jedoch 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. Beyger erhielt eine Amonatliche, Margalski 
eine Zmonatliche und Oſtrowski eine 6monatlibe Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. Der Lehrer Karl Romatzki aus Dubieino war angeklagt, ſich der 
Körperverletzung im Amte dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er 
feine Schüler Rudolf Fleiſcher und Otto Tieß aus Dubielno in über⸗ 
mäßiger Weiſe züchtigte. Die Beweisaufnahme fiel zu Gunſten des An⸗ 
geklagten aus, ſodaß ſeine Freiſprechung erfolgen konnte. Eine Sache 
wegen Diebſtahls und eine wegen Körperverletzung wurden vertagt. 

— Unfall.) Am Dienſtag fuhr ein Rollkutſcher einer hieſigen 
Speditionsfirma mit einer Ladung Fäſſer durch die Breiteſtraße. 
Mehrere Male fielen Fäſſer vom Wagen, die der Kutſcher wieder her⸗ 
auf warf. Auch vor dem Hauſe der Buchhandlung von Schwartz rollte 
ein Faß herunter und fiel dabei einer auf dem Trottoir gehenden Frau 
auf den Fuß. Die Frau ſchrie vor Schmerz laut auf und fiel nach der 
un zu um, wobei ſie mit dem Kopfe die Scheibe des an der 

auswand befindlichen Aushängekaſtens des Herrn Photographen 
Gerdom zerſchlug. Wer bezahlt nun die Scheibe, die 7,50 Mk. koſtet? 
Von der Frau iſt das nicht zu verlangen und die Speditionsfirma joll 
ſich weigern. Es würde alſo nur übrig bleiben, den Kutſcher ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig zu machen. 

— (Die Leiche) des in der Weichſel ertrunkenen Artilleriſten ift 
aufgefunden und nach der Leichenhalle des Garniſon⸗Lazareths gebracht 
worden. Der Ertrunkene iſt der in Landsberg a. W. beheimathete 
Kanonier Maſche von der 6. Kompagnie Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11. 
Er war ein tüchtiger Schwimmer und durchſchwamm, als er am Sonn⸗ 
abend Abend badete, die Weichſel in ihrer ganzen Breite. Auf dem 
Rückwege ſank er unweit vom Ufer vor den Augen ſeiner mit ihm 
badenden Kameraden unter, die ihn nicht zu retten vermochten. 

— (Die Löſchgebühren) für die bei dem Brande auf dem 
Apotheker Tacht'ſchen Grundſtück thätig geweſenen Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften gelangen am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr im Polizeikommiſſa⸗ 
riat zur Auszahlung. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Pappſchachtel, enthaltend eine alte Hofe, ein 

acket, ein Hemde, ein Taſchentuch und mehrere Kragen, ſowie eine 
ilberne Damen⸗Remontoiruhr in der Bromberger Straße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,62 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt. Waſſertemperatur heute 19 C. Ein⸗ 
getroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig, „Fortuna“ mit einer Ladung Roggen und Erbſen aus 
Plock. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit 48 Faß Spiritus und 
Stückgütern nach Danzig und „Weichſel“ mit ſeinem Schleppzug nach 
Nieszawa. Eingegangen ſind 18 Traften, abgeſchwommen 7 Traften. 

— (Biehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 206 Pferbe, 81 Rinder, 349 Schweine, darunter 62 
fette, und 16 Ziegen. Schweine wurden bezahlt mit 29—30 Mk. für 
beſſere und 27 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Der Verkehr war rege und der Handel flott. 


Podgorz, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Der Geſangverein „Gemiſchter 
Chor von Gurske“ unternahm geſtern eine Dampferfahrt nach dem 
herrlichen Oſtrometzko, an welche ſich auch aus Thorn und Podgorz viele 
Perſonen anſchloſſen. Die Siegel'ſche Kapelle ſpielte während der Fahrt 
und konzertirte in Oſtrometzko abwechſelnd mit den Sängern, die unter 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


der Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Uthke⸗Gurske recht tüchtiges 


leiſten. Nach dem Konzert folgte noch ein Kränzchen. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags wurde die Rückfahrt angetreten, die nur ein Theil der Aus» 
flügler per Dampfer machte, während der andere Theil die Bahn benutzte. 
Die mit der Bahn Reiſenden langten drei Stunden ſpäter als die mit 
dem Dampfer Fahrenden in Thorn an, denn der Marienburg⸗Graudenzer 
Zug, in den ſie in Culmſee umſtiegen, hatte das Malheur, in Oſtaszewo 
infolge Difektwerdens der Maſchine ſiecken zu bleiben. Statt um 10,05 
Uhr abends traf der Zug erſt um 12 Uhr in Thorn ein. — Endlich iſt 
nun am bieſigen Poſtamt ein Briefkaſten neueſter Konſtruktion ange⸗ 
bracht worden. — Am Sonnabend vor dem Pfingſtfeſte wurden von 
dem Hofe des Bäckermeiſters Stöhr zwei zum Abkühlen herausgeſtellte 
Kuchen geſtohlen. Herr St. war nicht wenig erſtaunt, als er am 
nächſten Tage die Kuchenblech⸗Formen wieder auf dem Hofe fand und 
auf einem derſelben ein Zettel lag, der nachſtehenden Wortlaut trug: 
„Mein bäften Danck.“ Und da ſagt man immer, daß Spitzbuben un⸗ 
dankbare Leute ſind. 

() Leibitſch, 5. Juni. (Der Kriegerverein Leibitſch) hält am nächſten 
Sonntag im Lokale des Herrn Miesler eine Generalverſammlung ab. 

1 Ottlotſchin, 5. Juni. (Die hieſige evangeliſche Gemeinde) hielt 
am zweiten Pfingſtfeiertage zum erſten Male ihren Gottesdienſt in der 
altlutheriſchen Kapelle zu Kutta ab. Die Kapelle war ſehr ſtark beſucht 
und vermochte die Anzahl der Andächtigen kaum zu faſſen. An der ſich 
daranſchließenden Abendmahlsfeier betheiligten ſich 20 Perſonen. 


a Mannigfaltiges. 

„(Die zahlreichſten Orden) hat zur Zeit der Ober⸗Zermonien⸗ 
meiſter Graf Eulenburg, nämlich 56; Fürſt Bismarck hat 50, Graf 
Perponcher 48, der frühere Chef des Militärkabinets v. Albedyll 46, 
General v. 9 45, Prinz Heinrich v. Preußen 44, General v. Wittich 
43, Prinz Albrecht von Preußen 42, Generaladjutant Graf Lehndorff 42, 
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 41, Generaladjutant Anton Fürft 
zu Radziwill 40, Graf Herbert Bismarck 39, Generalfeldmorſchall Prin 
Georg v. Sachſen 38, der frühere Hofmarſchall v. Liebenau 37, Graf 
Caprivi 37, Generaladjutant v. d. Goltz 37, Generalarzt v. Leuthold 
35 Orden. Prinz Friedrich Leopold von Preußen beſitzt 30 Orden. Der 
Kronprinz des deutſchen Reiches hat ſchon 6 Orden. 

(Duell.) In der Nähe von Weſtend bei Berlin fand dieſer Tage 
ein Piſtolenduell zwiſchem einem Regierungsaſſor und einem Commerzien⸗ 
rath ſtatt. Trotz dreimaligen Kugelwechſels bei 5 Schritte Barriere ver⸗ 
lief das Duell unblutig. 

(Eine Wettfahrt mit einem Eiſenbahnzuge) zwiſchen 
Berlin und Friedrichshagen hat ein N e e Radfahrer ſiegreich 
beſtanden. Zugleich mit dem Zuge 7 Uhr 40 Min. Abends fuhr der 


junge Mann vom Schleſiſchen Bahnhof ab; 8 Uhr 8 Min. traf er ber 
reits in Friedrichshagen am Bahnhof ein und ließ ſich ſeine Ankunft 
von einem Bahnbeamten beſcheinigen, während der Zug erſt 8 Uhr 10 
Min. fahrplanmäßig einlief. 


(Bei dem Rad⸗Wettfahren) zwiſchen Warſchau und Kaliſch 
ſiegten die beiden deutſchen Radfahrer Köcher und Heidenreich. 


(Humperdinck), der Komponiſt von „Hänſel und 
Gretel“, hält fich gegenwärtig in Palermo auf, wo er ſoeben 
ſeine neue deutſche Märchenoper „Dornröschen“ vollendet hat. 
Das Werk, deſſen Textdichtung wieder die Schweſter des Kompo⸗ 
niſten zur Verfaſſerin hat, wird im Spätherbſte an einer großen 
deutſchen Bühne, wahrſcheinlich am Stadttheater in Frankfurt, 
zur erſten Aufführung gelangen. 


(„Einer der beſten Theaterdirektoren,) die ich jemals kannte,“ 
ſo erzählt Brandon Thomas, der Verfaſſer von „Charleys Tante,“ war 
ſicherlich Mr. Foreſt. Eines Tages wurde geprobt. Einer der Statiſten 
hatte auf die Bühne zu ſtürzen und zu rufen: „Zu den Waffen, zu 
den Waffen! Der Feind ift uns auf den Ferſen!“ „Lieber Freund,“ 
ſagte Mr. Foreſt, „das klingt wie ein Waſchlappen. Das müſſen Sie 
ſo ſagen“ — und nun rief er die Worte mit ſeiner weithin ſchallenden 
Stimme. „Herr,“ ſagte aber der Sta tiſt, „wenn ich ſo ſagen könnte 
wie Sie, würde ich mich nicht mit 15 M. wöchentlich durchhungern.“ 
„So,“ ſagte Foreſt, „15 M. haben Sie, na, wiſſen Sie was, dann ſpie⸗ 
len Sie Ihre Rolle gleich mal für 20 M. die Woche.“ Der glückliche 
Statiſt ſtürzte hinaus und mit dem Rufe: „Zu den Waffen, zu den 
Waffen!“ wieder herein. „Viel beſſer! Na und nun einmal für 25 
Mark wöchentlich.“ Dem Statiſten ſchwindelte förmlich: Zu den Waffen, 
u den Waffen!“ rief er, daß es nur ſo ſchmetterte. „Famos“, meinte 

oreſt, „für 25 M. ſogar etwas zuviel. Sie ſollen von heute ab 30 M. 
haben.“ — „Wo iſt der Diogenes,“ ſetzt Brandon Thomas hinzu, „der 
heutzutage auch mit der Laterne ſolche Direktoren findet?“ hd 

(Ein Waldbrand,) der ſich über das Gebiet des nördlichen 
Pennſylvanien ausdehnte, hat mehrere kleine Städte zerſtört. Der 
Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars geſchätzt. Es verlautet, 
daß mehrere Menſchen dabei ums Leben gekommen find. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juni. Zur heutigen Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Staatsminiſter Dr. v. Friedberg erſchien in Vertretung 
des Kaiſers Generaladjutant von Miſchke, in Vertretung der 
Kaiſerin Friedrich Hofmarſchall Baron Reiſchach. Von den 
Miniſtern wohnten Dr. Miquel, Bronſart v. Schellendorff und 
Schönſtedt, außerdem die inaktiven Miniſter Graf Eulenburg, 
Lucius, Delbrück, Maybach, Herrfurth und Hobrecht, ferner viele 
Gelehrte und Parlamentarier ſowie Krupp aus Eſſen der Feier⸗ 
lichkeit bei. Die Leichenrede hielt Prediger Scholz über das 
Thema: „Ich will dich ſegnen, du ſollſt ein Segen Sein.“ 

Berlin, 6. Juni. Polizeipräfident von Richthofen 
iſt in Bonn an Herzlähmung geſtorben. 

Berlin, 6. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 
Nachricht der „Rhein. Weſtph. Ztg.“, daß der Kaiſer durch die 
deutſche Botſchaft in Paris bei Paſteur vertraulich habe an⸗ 
fragen laſſen, ob er die Verleihung des Ordens pour le m£rite 
annehmen würde, für abſolut falſch. 

Leipzig, 6. Juni. Der geſtern hier verſammelte Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft beſchloß die Entſendung einer Ber: 
liner Muſter⸗Riege im September zum italieniſchen Turnfeſt 
nach Rom. 

Nürnberg, 6. Juni. Auf dem Gute Mielzyn brach bei 
der Schafwäſche die über den Teich führende Brücke ein. Eine 
Anzahl Frauen fiel in den Teich. Zwei Frauen und zwei 
Mädchen ertranken. Von fieben Geretteten ſchweben noch einige 
in Lebensgefahr. 

Petersburg, 5. Juni. Dem Vernehmen nach iſt in dem 
Befinden des Kriegsminiſters Generals Wannowski infolge eines 
Schlaganfalles eine Wendung zum Schlechteren eingetreten. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. . 
ee 1 Juni.] 5. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J220—40 220 —45 
Wechſel auf Warſchau kurz 1219 —65219—70 
Preußiſche 3 % Konſols. ] 99—70 99—70 
Preußiſche 3%, % Konſols 1 104— 90104 —80 
Preußiſche 4 %% Konfoß . 106—40 106 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—10 899—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 104—90 | 104—80 
1 17 1 ale οο 68—66 | 68—80 
Hui e Liquibationspfandbriefe . . » » 68— — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 10070 101—10 
Diskonto Kommandit Antheile “+ 1223—40 | 224—30 
We Banknoten 168 —75 | 168—65 
Weizen gelber: Juni. 155— 153 —25 
eptember 159— 156—75 
loko in Newyork 80¼ 807 
Roggen: loko 134— 134 — 
uni 132—50 132 —25 
Juli. 134—50 | 134 — 
September . 138— 1137— 
Hafer: Juni 128— 1197— 
September . 126—50 | 125—75 
Rüböl: Juni 45—80 45—80 
Oktober 45—901 45—90 
I . oe 
o ua an ei — — 
e . RBB Rue 
70er Juni RT . . 42-40 42—40 
70er September 43—50 43—40 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 31, pct. reſp. 4 pCi. 


Berlin, 5. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 110 Rinder, 4797 Schweine, 
1301 Kälber, 5915 Hammel. Der kleine Rinderauftrieb wurde glatt zu 
gehobenen Preiſen geräumt. — Der Schweinemarkt verlief glatt und 
wurde geräumt. 1. 45, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 43—44, 3. 40 
bis 42 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
eftaltete ſich bei dem mäßigen Angebot glatt. 1. 60—62, ausgeſuchte 

aare darüber, 2. 55—59, 3. 48—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt wurden die alten Preiſe le cht erzielt, auch wurde 
ziemlich ausverkauft. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 45 000 Liter. Behauptet. 
Loko kontingentirt 58,75 Mk. Br., 58,25 Mk. Od., —,— Mk. bez., 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Königsberg, 5. Juni. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
185 Thorn den 6. Juni 1894 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 7 
Weizen flau, 127/ Pfd bell 157 Mk., 129/31 Pfd. hell 158 Mk., 
126/7 Pfd. bunt 155 Mk. 
Roggen flau, 119/20 Pfd. 124/6 Mk., 122 Pfd. 126/8 Mk. 
Gerſte nur in feiner mehliger Waare gefragt, geringe ſehr vernach⸗ 
läſſigt, feine Brauwaare 108/10 Mk., feinſte über Notiz. 
Erbſen geſunde Futterwaare 98/100 Mk. 
Hafer ſchwaches Geſchäft, guter inländiſcher bis 120 Mk. 


7. Juni: Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.18 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.16 Uhr. Mond⸗Untg. 2.45 Uhr Morg. 


— 


— ————— 2 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
für das 1. Vierteljahr 1895/96 (April 
bis Juni 1895) ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens den 

10. Juni 1895 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Thorn den 29. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 3 des Ortsſtatuts vom 8./14. 
November 1894 betreffend die Uebernahme 
der den Grundbeſitzern obliegenden Ver⸗ 
pflichtung zur Straßenreinigung durch die 
ſtädtiſche Verwaltung ſind die für das 
Steuerjahr vom 1. April 1895/96 als Zu 
ſchläge zur ſtaatlich veranlagten oder fingirten 
Gebäudeſteuer zu erhebenden Beiträge durch 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden auf 12% 
für Grundſtücke in Straßen, welche täglich 
gereinigt werden, und auf 8% für Grund⸗ 
ſtücke in Straßen, welche 2 mal möchentlich 
gereinigt werden, und in den Vorſtädten 
feſtgeſetzt. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Haus⸗ und Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß die Heberolle vom 
6. bis einſchl. 19. d. Mts. in unſerer Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe ausliegt und Einſprüche 
gegen die Veranlagung binnen einer mit 
dem 20. d. Mts. beginnenden Friſt von 
vier Wochen bei uns anzubringen ſind. 

Thorn den 4. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
d. Is. ſtattfindenden Wollmarktes bringen 
wir die Beſtimmungen der diesſeitigen 
Polizei⸗ Verordnung vom 30. Mai 1876 
hiermit wie folgt zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung: 

§ 1. Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs 
in der Zeit vom 12. bis einſchließlich 13. 
dub. nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren 
ind ſofort auf den (alten) Viehmarktplatze 
zu dirigiren. 

82. Die für den hieſigen Markt be⸗ 
ſtimmte Wolle darf nicht früher als vom 
12. Juni nachmittags ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatze gelagert werden. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 
9 M. oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn den 4. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentl. Zwangs⸗ n. Nachlaß⸗ 


Verſteigerung. 
Freitag den 7. Juni 1895 
von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

ein Nußbaum ⸗ Buffet mit 
Marmorplatte, ein Pianino, 
zwei Sophas mit Seſſel, 
Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 
Stühle, Tiſche, Bilder, 
Küchengeräthe, Regulateure, 
Zeichentiſche, ein Chlinder⸗ 
bureau, eine goldene Herren⸗ 
uhr, einen Herrenpelz 
öffentlich zwangsweiſe, ſowie 
zwei Fahrräder der neueſten 
u. bewährteſten Konſtruktion 
freiwillig gegen Baarzahlung verſteigern. 


2 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 


freiwillige Perſteigerung. 
Dienſtag den II. d. Mits. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem früheren Kusel'ſchen 
olzplatze vis-à-vis des Herrn Baumeiſters 
ebrick hierſelbſt Bromberger Vorſtadt 
en. zur Verkaufsſtelle bei Tilk Nachf.) 
180 kieferne 2“ Bohlen, 
280 kieferne 2“ Bradbohlen, 
130 kieferne /“ Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 4. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Möbl. Zim. v. ſ. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30. Mai bis 5. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Schmied Stanislaus Czachorowski, T. 
2. Dachdecker Guſtav Dürks, S. 3. Schloſſer 
Joſeph Wisniewski, S. Vorarbeiter 
Andreas Chilinski⸗ Schönwalde, S. 5. 

leiſcher Julius Tonn, S. 6. Schuhmacher 

ndreas Krolikowski, S. 7. Arbeiter Joſeph 
Lewandowski, T. 8. Arbeiter Ferdinand 
Burdad, S. 9. Eigenth. Franz Kaniewski, 
T. 10. Einwohner Michael Miklaniewitz⸗ 
Schönwalde, S. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiterfrau Marianna Perlowska, 
54 J. 2. Dienſtmädchen Julie Tomkiewitz, 
20 J. 3. Otto Freder, 11 W. 4. Maurer⸗ 
frau Johanna Thorak, 40 J. 5. Martha 
Buhrmeiſter⸗Kol. Weißhof, 6 T. 6. Maurer⸗ 
geſelle Auguſt Schweicke, 43 J. 7. Sieges⸗ 
mund Rynkowski, 4 J. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kürſchner Karl Dora mit Bertha Ott⸗ 
Thorn. 2. Bet: Theophil Lipinski mit 
2. Osmanski⸗Mocker. 3. Maurer Eduard 

erszte mit Agnes Pionttomsti-Mocder, 4. 
Arbeiter Anton Balidı mit Wittwe Roſalie 
Wisniewska geb. Strzelecka⸗Mocker. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 9. Juni d. Is., vormittags 10% Uhr, wird 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königlichen 


Gymnaſiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 


“Der Zutritt iſt jedermann geſtattet. ER 
Sonnabend den 8. Juni d. Is., nachmittags 3 Uhr: 


Gemeinde⸗Verſammlung im Gymnaſium 
behufs Legung und En 1 für das Jahr 1894 und 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
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ROBERT TILK 


empfiehlt ſich 


zur Ausführung von Wasserleitungs- 
und Kanalisationsanlagen, 


ſowie 
kompletten Badeeinrichtungen 
vom einfachsten bis zum feinsten Muster 
nach baupolizeilicher Vorschrift. 
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Das Gustav Moderack’iche 
Konkurs⸗Waaren⸗Lager 


wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 

und billigſt ausverkauft. 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge, kom⸗ 
plett, Ackergeräthe, Stahl⸗ 
Stachel⸗Zaundraht, Wagen⸗ 
fett, Spaten, Schaufeln, 
Schippen, beſte geſchmiedete 

Gufzſtahl⸗Senſen 

und Schafſcheeren, Gewehre, 
Revolver, Patronen, Mu⸗ 
nition, ſowie * 

Haus⸗ u. Küchengeräthe. 

Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


Am 10. Juni beginnt ein 


neuerKursus. 


Junge, ſtrebſame Leute werden in 6—8 
Wochen zu tüchtigen Rechnungsführern, 
Guts⸗ und Amtsvorſtehern ausgebildet. 
Noch Schluß des Kurſus wird Stellung frei 
nachgewieſen. Proſpekte gratis und franko. 

Landwirthſchaftl. Lehranſtalt 
des Verbandes deutſcher Landwirthe, 
Stettin, Bogislapſtr. 19. 
Robert Girnuss, Direktor. 


Für Landwirthe,Pferde-u.Viehbesitzer. 

Das allein zuverläſſige Heilverfahren 
gegen Kolik der Pferde und Trommel⸗ 
ſucht der Rinder und Schafe iſt das 
Tabakrauch-Kluſtier, durch langjährige 
Erfahrung erprobt und bewährt, jeder 
Zweifel über nur günſtige Heilerfolge 
ausgeſchloſſen; daher in weiteſten Kreiſen 
im Gebrauch. Jeder Fall von Rolik 
und Trommelſucht, ſelbſt der geführ- 
lichſte, iſt bei Anwendung des Wolff'ſchen 
Apparates ohne Medikamente, ohne ge⸗ 
fährliche Einſpritzungen, ohne Trocar ge- 
heilt, kein einziger hat mit dem Tode 


F. W 
(Prov. Brandenburg.) 


er 
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Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1368 
empfiehlt fein 
Lager von selbstgefertigten 
eleganten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preifen, ng 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Die Kantine 


des 2. Bataillons Infanterie » Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 iſt verpachtet. 
Die f Kantinen⸗Kommiſſion. 


Tuchlager 


und 
Maassgeschäft 


für neueſte 


Herten⸗Moden 


und 


Uniformen. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 


Dachpappen, Theer, 
Kalk, Cement, 


Thonröhren, 


Gips, Rohrgewebe, 
Carbolineum, Rohr- u. Pappnägel ete. 


offerirt billigſt 


L. Bock, Thorn, 


am Kriegerdenkmal. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner 
ift und alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Noͤthe des Geſichts ete. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz, Seifenfabrik und Anders Co., 

Drogerie. 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
ücken, Wanzen, Schwaben 


Fliegen, 
zc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koozwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Sägeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


Die Borke von ſtarken Silberpappeln 


kauft jedes Quantum 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Mliethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quittungsbäder 


vorgedrucktem Kontrakt 


Ein gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit | find zu haben. 


a. ohne Penſion zu v. Bacheſtr. 10, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


NN M NM 


Empfehle: 5 * 


Rheinweine, 


& direkten Bezuges. 
% Rüdesheimer Engerweg, 
* p. Fl. 2,00 Mk. 
Liebfrauenmilch, 
p. Fl. 1,75 Mk. 
3% Bringer Schwätzerche, 
Pr p. Fl. 1,50 Mt. % 
Sämmtliche Sorten find garantirt 
rein und ſehr aromatiſch 


& P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 34 
KuK 
Neue Matzjesheringe 


Stück 10 Pfg. 
empfiehlt A. Kirmes. 


Marienburger Geld- Lotterie. 


8 Mark 90 000 — baares 
eld; Ziehung am 22. Juni cr., Loſe à 
Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die Haupt⸗ 
agentur Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


*. 
* 
* 
** 
* 


* 
KRRIW NINE 


* 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Fahrräder 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigft und unter Garantie, ſowie 
ſfümmtliche Bedarfsartikel 

Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Auche 


für zahlungsfähige Käufer: 
1 Rittergut, 1 gr. Mühle, 1 Hatel, 


2 Gaſthöfe und ( gute Ziegelei. 
Näh. P. E. R. Eisermann, Berlin N., Neue 
Hochſtraße 39. 


Grundstücks- Verkauf. 


Alters⸗ und krankheitshalber bin ich willens 
mein Grundſtück, gelegen an der i 
ſtraße Mockers, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
gebäuden mit Ställen und 9 Morgen gutem 
Garten⸗ und Wieſenland mit der ganzen 
Ernte, unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
P. Sohinauer, Moder, Chornerſtr. 24. 


Ml. 16 500, 6000 und 2400 


gegen hypothek. Sicherheit jof. zu vergeben. 
Näb. IT. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


2 starke Arbeitspferde 


werden ſofort zu kaufen geſucht Thorn, 
Brombergerſtraße 48. 


1 ſtarkes Arbeitspferd 


5 Jahre alt, hat zu verkaufen. 
Heuer, Rudak. 


Ein Bierfahrer und ein 
Arbeiter 


können ſich melden bei 
G. Winter, Schuhmacherstr. 16. 


1 kräftigen Laufburſchen 


ſucht von ſofort Robert Goewe. 


Laufburſchen, 


anſtändigen Knaben, verlangt ſofort 
Czechak. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht ſofort 
Frau Amtsrichter Wintzek, 
Brombergerſtraße 64. 

1 4 von 10—14 Jahren wird 
Ein Mädchen zur Hilfe in einer kleinen 
Wirthſch. v. ſ. geſ. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 

4 in und zum Ausbeſſern 

Als Nähterin empfiehlt ſich in u. außer 

dem Haufe Frau 8. Wrobel, Bromb. Vorſt., 
Gartenſtraße 62. 


Suche noch Zu erfr. Mellien⸗ 
einige Maſchſtellen. Ku 98, 1 Tr. r. 
alle Sorten, feuerfeſtes 

e E l, Fr. Barsehniek, 
Mauerſtraße Nr. 38. 


1 mit auch ohne 
etzen, billigſt bei 
Ifrd. m. Z. n. K. v. ſof. f. 15. M. z. v. 


erberſtr. 21, . Belohnung. M. 


Arieger Verein. 


Sonnabend 8. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
7½ Uhr: Vorstandssitzung. 
Tagesordnung: 
Wahl der Abgeordneten zum Bezirkstage 
und Mittheilungen. 
Der Vorſtand 


Victarin-Theater 
Thorn. 
Freitag den 6. Juni cr.: 
Große 
Abschieds-Vorstellung: 


Lohengrin, 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 
Die Direktion. 


e Feuer- und 
| diebesſichere 


8; Geldschränke 


eiſerne Kaſſetten 
Robert Tilk. 


Weimar⸗Lotterie, 
Ziehung am 17. Juni cr., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Loſe à 1,20 Mk. r 

Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Juli cr.; Loſe a Mk. 1,10. 

Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Juli er.; Loſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt⸗ Agentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


— ——— 
z in jeder Schwere, jomie Woll⸗ 

Pollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Kleingemachſes trockenes 


= Brennholz 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
8. Blum, Culmerſtraße 7, L. 


Vom 15. Juli oder Auguſt wird eine 
Reſtauration zu pachten geſucht. 
Schriftl. Off. unter 8. H. an die Exp. d. Zig: 

Hochdelikate 


Matjes⸗Heringe 


Carl Sakriss. 
ieee e eee 
Beſtimmungen 


Geiwerbeordunng de Sountagsuhe 
im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8e brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


0. Dombrowski, Buchdruckerei, 


eee ee 
Ammer und Kabine 


oder 2 Heine Zimmer (unmöblirt) in der 
Nähe des altſtädt. Marktes belegen, werd 

per 1. Juli cr, von einem . zu mice 
gejucht Angebote unter A. V. 100 Poſtamt 
erbeten. 


2 Zimmer, 
davon 1 möblirt und 1 unmöblirt, wreſſen 
zu ſofort zu miethen geſuckt. Adre kei 
mit Preisangabe pro Monat werden n 
beten in der Expedition dieſer Zeit 


sub Chiffer M. M. Nr. 123. 
u per. 


STD. möbl, Jim. Seeg 14, 2 = 


öbl. Wohnungen mit Burſcheng. % 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waloſtr ie. 
mit auch ohne Penſion, umftändeb. f. 
zu vermiethen jakobstrasse 16 
zu verm., groß, gewölbt, 
zum Lager: oder Gemüſekeller. 
S. KlinE, 
777 7 iſt 9. 
1 möbl. Zimmer 4 
Neustädter Mar 
E miethen Culmerſtraße 18, I = 
I einjach mobi. Zimmer | 
. n. ’ 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethe 
: iti i itung. 
ſagt die Expedition dieſer Be aber far 
i u ve 
Herren mit Wee e 
1: 
in aut möblirtes Simmer_ vom © 7 
& 21 Hermieiben Baderſtraße DE 
Wiederbringer kl. 
hat ſich Bea ollm 


ver“ 
eppe⸗ 


T. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei_H 
Ein gut möbl. Zimmer, un, 
eller 

Mauerſtraße. 
in möbl. Zimmer nebſt Rabinet zu 

mit befonderem Aufgang und Ein 

Ein möbl. Zimmer nebſt rig a 

Zim. v. ſof. bill. z. v. 
ſinerhun e 
Pechschwarzer Pernhar dine, erha 


